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GERALD HIRSCH

Zwei seltene „Porlinge" in der DDR:
Spongipellis pachyodon und Pachykytospora 
tuberculosa

Nachfolgend soll der gegenwärtige Stand der Kenntnis bezüglich des Vorkom
mens der im Titel genannten Arten auf dem Gebiet der DDR und Westberlins 
dargestellt werden. Um das Erkennen und eventuelle Auffinden dieser Pilze zu 
erleichtern, werden Beschreibungen und Hinweise zur Ökologie und Gesam tver
breitung gegeben.
1. S p o n g i p e l l i s  p a c h y o d o n  (PERSOON) KOTLABA et POUZAR
Synonyme: Hydnum p a c h y o d o n  PERS., I r p e x  p a c h y o d o n  (PERS.) 
QUEL., I r p i c i p o r u s  p a c h y o d o n  (PERS.) KOTL. et POUZ., I r p e x  m o I- 
l i s  BERK, et CURT., H e r i c i u m  s c h e s t u n o w i i  (N IKOL.) NIKOL, (w e i
tere Synonyme siehe DOMANSKI et al. (1967), DONK (1974)).
Dieser Pilz ist bei uns vor allem unter dem Namen I r p e x  p a c h y o d o n  
bekannt. Er gehört nicht zu den „Porlingen" im herkömmlichen Sinne, d. h. er 
besitzt kein polyporoides, sondern ein irpicoides Hymenophor und ist zu den 
„Stachelpilzen" im morphologischen Sinn zu rechnen. Da die Ausbildung des 
Hymenophcrs für die systematische Stellung vieler Pilze jedoch nicht von aus
schlaggebender Bedeutung ist, wird im vorliegenden Fall die Art vorwiegend 
auf Grund anatomischer und biochemischer Merkmale in die Gattung S p o n g i 
p e l l i s  PAT. gestellt, zu der auch Arten mit polyporoidem Hymenophor gehören. 
Im folgenden wird eine Beschreibung von S p o n g i p e l l i s  p a c h y o d o n  
gegeben, die aus Literaturangaben (N IKOLAJEW A 1961, DOMANSKI et al. 1967, 
JAHN 1969) und eigenen Beobachtungen resultiert. Abgebildet ist der Pilz u. a. 
bei M ICH AEL/HEN N IG/KREISEL (1975).
Fruchtkörper effus-reflex (halbresupinat), mit konsolenförmigem, meist nur wenige 
Zentimeter vom Substrat abstehendem, sowie ausgedehntem, resupinatem Teil, 
manchmal auch vollkommen effus- (resupinat); so beim Fund im Fläming 1971; 
polsterförmig; der konsolenförmige Teil kann bis 8 cm groß werden und der 
flächig wachsende Teil beträchtliche Ausmaße erreichen; Oberseite glatt, nicht 
oder nur undeutlich zoniert; Fk. in allen Teilen weiß bis cremefarben; Trama 
weiß, im konsolenförmigen Teil 2-schichtig: obere Schicht schwammig, untere 
Schicht faserig ; Tr. im resupinaten Teil sehr dünn; Hymenophor stachelförmig, 
irpicoid, Stacheln bis 1,5 cm lang, positiv geotropisch; Form der Stacheln sehr 
unterschiedlich, pfriemüch oder auch abgeplattet, zahnförmig, mitunter fast ra
dial orientiert, am Ende zugespitzt, ausgefranst oder gespalten, oft mehrere ver
wachsen, besonders gegen den Rand des Fruchtkörpers, dort mitunter fast poly- 
poroid.
Hyphensystem monomitisch, Hyphen farblos, dünnwandig, septiert, mit spär 
liehen Schnallen, ca. 2— 5 ,um dick; Sporen farblos, dickwandig, Form subglo- 
bos( breit ovoid bis breit ellipsoid, glatt, mit einem großen öltropfen, inamyloid, 
ca. 5— 7/4,5— 6,5 ¡um.



Basidien sehr schmal, langgestreckt, etwa 20— 35/4,5— 6,5 ¿¿m, 2— 4-sporig, Ste- 
rigmen sehr lang, etwa 5— 7 fxm; Zystiden nicht vorhanden.
Ökologie: Der Pilz wächst als Schwächeparasit oder Saprophyt an verschiedenen 
Laubhölzern, vor allem F a g u s ,  Q u e r c u s ,  J u g l a n s ,  A c e r ,  F r a x i -  
n u s. Vorwiegend findet er sich an noch stehenden, lebenden oder toten Bäu
men, meist in mehreren Metern Höhe, wodurch er sich vielleicht oftmals der 
Beobachtung entzieht. Die Bevorzugung einer bestimmten geographischen Höhen
stufe wurde bisher nicht nachgewiesen. Gesamtverbreitung: Nordamerika, Eu
ropa, Sowjetunion (Kaukasus).
Verbreitung in der DDR: S p o n g i p e l l i s  p a c h y o d o n  wurde bisher fünf
mal auf dem Gebiet der DDR nachgewiesen:
1. ) 25. 8. 1937 und später (bis 1941); MTB Burgstädt 5042/4; Rochsburg/Mulde, 
Gasthaus zum Muldenschlößchen; Fk. am Stamm von J u g l a n s  r e g i a  (leben
der Baum), gemeinsam mit P o l y p o r u s  s q a m o s u s ;  leg. EBERT; det. 
KILLERM ANN; Beleg in PR, vgl. EBERT (1940);
2. ) 4. 11. 1967, 4. 10. 1969; MTB Friedersdorf 3748/3; NSG Dubrow SSO Kö
nigswusterhausen; Fk. an Stämmen und herabgebrochenen Kronenteilen von bis 
zu 200 Jahre alten Eichen (Q u . p e t r a e a ) ; leg. BERGSTÄDT, HERSCHEL, H U TH ; 
det. KREISEL, JAH N ; Belege in den Herbarien KREISEL und JAH N ; vgl. JAHN 
(1969);
3. ) 1968; MTB Pansfelde 4333/2; Unterharz, NSG Selketal, unweit der Burg
Falkenstein; Fk. an stehendem F a g u s - Stamm in mehreren Metern Höhe; leg. 
ei: det. F. G R O G ER ; Beleg im Herbarium G R O G ER ; vgl. GRÖ G ER (1970);
4. ) 25. 10. 1971, 21. 12. 1971; MTB Stackelitz 3940/2; Fläming, Tal „Springer
Rummel", 5 km südlich von Wiesenburg; Fk. die Unterseite eines liegenden 
F a g u s - Stammes bedeckend; leg. LAN GN ER; det. JAH N ; Belege in den 
Herbarien JAHN und H IRSCH ;
5. ) 19. 10. 1973; MTB Serrahn 2340/1, ca. 1 km westlich der biologischen Station 
Serrahn, Fk. an liegendem F a g u s - Stamm, leg. AW OLIN, D O LL; det. DOLL; 
rev. JAH N ; Belege in den Hebarien JAHN und D O LL; vgl. DOLL (1975).
Ein Verbreitungsschwerpunkt läßt sich in der DDR bisher nicht erkennen. Be
merkenswert ist, daß der Pilz in Polen anscheinend noch nicht gefunden wurde 
(DOMANSKI et al. 1967). Er kommt jedoch in der Sowjetunion vor (NIKOLA- 
JEW A 1961), des weiteren in unseren Nachbarländern ¿SSR  und BRD (JAHN 
1969). Wahrscheinlich ist er überall selten, so daß jeder neue Fund zur Klärung 
von Ökologie und Verbreitung beitragen kann.
Die Tatsache, daß fast alle Funde aus den letzten 10 Jahren stammen, könnte 
darauf hindeuten, daß sich S p . p a c h y o d o n  bei uns in Ausbreitung befindet.
2. P a c h y k y t o s p o r a  t u b e r c u l o s a  (DC. ex FR) KOTL. et POUZ.
Synonyme ¡ P o l y p o r u s  t u b e r c u l o s u s  (D C .) ex F R .; T r a  m e t e s  c o l l i -  
c u l o s a  (PERS.) LUND, et N ANNF.: C o r i o l e l l u s  c o l l i c u l o s u s
(PERS.) B O N D .; T r a m e t e s  a l b o - c a r n e o - g i l v i d a  (ROM ELL) LU N D .; 
P o l y p o r u s  w e i n z e t t l i i  V E L .; (weitere Synonyme siehe KOTLABA et 
POUZAR (1963), DONK (1974)>;
Dieser Pilz war bisher von unserem Gebiet nur aus dem NSG Bodetal bekannt 
(GRO GER 1963, BERGSTÄDT et al. 1969). Er ist durch seine rosa Farbe recht 
auffällig , wird aber vielleicht doch meist übersehen, da er ähnlich wie die zu
vor behandelte Art oft in mehreren Metern Höhe an toten Ästen lebender Bäume 
wächst.



Die systematische Stellung der monotypischen Gattuna P n r  h v l w *
KOTL. et POUZ. ist auf Grund der komplizierten Sporenanatomie^nsicher ^ pf i0 
SEL (in M ICH AEL/HEN N IG/KREISEL 1975) erwägt eine verwandtschamtliche ^e 
Ziehung zu den G a n o d e r m a t a c e a e .  Die nachfolgende B esch u h ,, 
wurde von KOTLABA et POUZAR (1963) und JAHN (1965) übernommen sowi  ̂
durch eigene Beobachtungen ergänzt. ’ ^
Fruchtkörper: mehrjähriger, vollresupinater Porling, der großflächig in bis 2 cm 
dicken, zusammenfließenden Polstern das Substrat überzieht; Röhren mehr oder 
weniger deutlich geschichtet, bis knapp 2 cm lang; die von den Poren gebildete 
Fruchtkörperoberfläche wirkt am Rand wie abgeschnitten, dieses Merkmal bei den 
Jenaer Exemplaren (s. u.!) sehr charakteristisch (vergl. Abb.).

P a c h y k y t o s p o r a  t u b e r c u l o s a  (DC. ex FR.) KOTL. et POUZ. 
Aufsicht auf das Hymenophor, Foto: G. HIRSCH

Poren in frischem Zustand schön rosafarben, bei Druck bräunend; Fruchtkörper 
beim Altern ockerbräunlich werdend, rosa Ton aber auch nach einigen Jahren noch 
deutlich; Konsistenz der Trama im jungen Zustand zähfleischig-elastisch, bald 
aber korkig und fast holzig, Tramafarbe hell holzbräunlich; Poren ziemlich groß, 
etwa 1— 2 pro mm, rundlich oder eckig, mit dicken Röhrenwänden; Hyphen
system trimitisch, generative Hyphen mit spärlichen Schnallen; Sporen farblos, 
groß, ellipsoidisch-breitzyIindrisch, etwa 10— 15 / 5— 7 jum; cyanophil und mit 
komplizierter Wandstruktur; ein hyalines, acyanophiles, am Exsikkat vergäng
liches Perispor, in welches cyanophile Papillen eingesenkt sind, bedeckt die 
ebenfalls cyanophile eigentliche Sporenwand; Basidien breit keulig, 25— 20 / 
6— 9 ,am, breitzylindrisch, 4-sporig; Zystiden nicht vorhanden.



Ökologie: Der Pilz ist thermophil und wächst fast ausschließlich an Eichen 
(Q u e r c u s s p e c.). Bisher ist nur saprophytisches Auftreten bekannt. Er be
vorzugt tote Äste in einigen Metern Höhe, wächst seltener unmittelbar am 
Stamm oder an am Boden liegenden Holzteilen.
Gesamtverbreitung: Nordamerika, Europa, Asien (Sibirien).
Die Art besitzt in Europa eine submediterran-kontinentale Verbreitung (JAHN, 
in litt.) und fehlt in den Gebieten mit stark atlantischem Einfluß.
Verbreitung auf dem Gebiet der DDR und Westberlins:
(D ie  wenigen Funde liegen in wärmebegünstigten G eb ieten);
1. ) August 1962( August 1968; MTB Quedlinburg 4232/3; Nordharz, NSG Bode
tal, nahe des „Langen H alses"; mehrere Fruchtkörper an toten Ästen lebender 
Eichen ( Q u e r c u s  r o b u r ) ;  leg. GRÖ GER u. a .; det. JAH N ; Beleg im Her
barium G R Ö G ER ; vgl. GRÖ GER (1963), BERGSTÄDT et al. (1969);
2. ) 19. 9. 1974, 7. 11. 1976; MTB Jena 5035/4; Forst „Wöllmisse" südöstlich von
Jena, Fundort ca. 1,5 km südöstlich der Ortschaft Ziegenhain; Fk. auf der Borke 
eines liegenden Stammes von Q u e r c u s  p e t r a e a ;  leg. HIRSCH u. a .; det. 
JAH N ; Belege in JE sowie in den Herbarien JAHN, CONRAD und H IRSCH ;
3. ) Westberlin, Pfaueninsel im W annsee; leg. I. NUSS (vgl. JAHN 1971).
Diese wenigen Funde stehen im Gegensatz zur Häufigkeit des Pilzes in der 
CSSR (bis 1963 etwa 45 Fundorte, vgl. KOTLABA et POUZAR 1963). Dort kon
zentrieren sich die Vorkommen im benachbarten Böhmen auf Parks u. ä. An ähn
lichen Stellen sowie vor allem in kontinental beeinflußten Gebieten ist das Auf
treten der Art auch in der DDR noch öfter zu erwarten, etwa im Südosten oder 
im Hercynischen Trockengebiet. Die von JAHN (1971) aus Westfalen publizier
ten Funde liegen vermutlich nahe der Westgrenze des Areals von P a c h y k y t o -  
s p o r a  t u b e r c u l o s a  in Europa.
Vorstehende Ausführungen sollen mit dazu anregen, auf diese beiden bei uns 
bisher noch wenig bekannten A  p h y I I o p h o r a I e s - Arten zu achten. Für 
jegliche ergänzenden Hinweise wäre der Verfasser dankbar.
Zuletzt soll all denen herzlich Dank gesagt werden, die das Zustandekommen 
der vorliegenden Arbeit unterstützten: Dr. D. BENKERT (Berlin), U. BRAUN 
(Halle-Neustadt), Dr. H. DÜRFELT (H alle), P. EBERT (Limbach-Oberfrohna), 
F. GRÖ GER (W arza), K. HERSCHEL (Leipzig), Dr. H. JAHN (Detmold), Dr. H. 
KREISEL (Greifswald), Dr. J. LANGNER (H alle).
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